Heidi Kage								Bielefeld  24.03.2024


Protokoll AK Ges. und Soziales

Anwesend: 
Iris Huber, Heiner Sürken, Dr. Eberhard Göpel, Christel Sielemannn, Regine Burg, Heidi Kage

Protokollführung: Heidi Kage 

Das Protokoll vom 5.2.2024 und die Top´s vom heutigen Tag werden verabschiedet. Auf Wunsch der anwesenden Teilnehmer wird vereinbart, dass alle Teilnehmer des AK´s immer ein Protokoll der Sitzung zugesandt bekommen.

Rückblick/Informationen
Zum Thema Ernährung stellt Frau Burg in Zusammenarbeit mit Frau Heidi Schmidt vom AK Pflege und Wohnen im Alter Recherchen/ Befragungen/ Angebote zusammen, Ergebnis im 05/2024

Frau Huber kümmert sich um den Präventionswürfel bei Schockanrufen 

Zur nächsten Sitzung am 8.4.24 kommt Hr. Dr.C. Kirchhoff, Med. Leiter der Notarztzentrale der Berufsfeuerwehr zum Thema: Pilotprojekt Telenotarzt

Die vereinbarten Absprachen zur Gestaltung der Webside (Gewaltprävention, Link Grauer Pflegemarkt, Übersicht über Notrufe, Verhalten im Notfall) wurden von Frau Kage zusammengestellt und als Entwurf an den AK Öffentlichkeitsarbeit weitergeleitet.

Dr. Göpel berichtet über die Bedeutung kooperativer Quatiersentwicklung und unterstreicht die Wichtigkeit von Mitgestaltung im Alter, Selbstbestimmung, Sicherheitsgedanken, soziale Kontakte, Wohnumfeldgestaltung.

Frau Burg berichtet über den AGW Tag am 23.2.2024 an dem 7 Mitglieder des SR teilgenommen haben. Bei bekannter Finanzlage und Personalmangel in den sozialen Einrichtungen ist die Verantwortungsgemeinschaft von Stadt-Trägern-Ehrenamt eins der wichtigsten Säulen.

Vorschlag für die nächste SR Sitzung am 13.3.2025, Thema für den Öffentlichkeitstag im Herbst: Alt werden in einer lebenswerten Stadt (Gemeinsam statt einsam)
Mögliche Unterthemen: 
a. Vorsorgevollmacht/Patientenverfügung
b. Sorgende Nachbarschaften / Quatiersarbeit
c. Ernährung

Briefentwurf zum Thema Homöopathie
Der Briefentwurf wird einstimmig verabschiedet und an Dr. Aubke weitergeleitet

Hitzeaktionsplan
Als Erstes wird die Qualität des Bielefelder Wassers besonders hervorgehoben und die sorgenfreie Nutzung befürwortet 

a. Ergänzende Maßnahme Möglichkeiten zur Umsetzung des Hitzeaktionsplanes
b. Trinkwasserstellen veröffentlichen, ebenso in den Außenbezirken einrichten
c. Auflistung öffentlich kühler Räume( Kirchen u.a.)
d. Hitzetelefonnummer veröffentlichen
e. Ermutigung zu Trinkangeboten bei Betreibern von Gewerben, Läden, Arztpraxen und öffentlichen Räumen
f. Prüfung, ob kostenlose Lieferung von Trinkwasser/ Mineralwasser durch Firmen vor Ort (Christinen,Carolinen) und Getränkehandel für ältere Menschen in Hitzeperioden angeregt werden kann.
